










Merkblatt zum Verbrennen von Schlagabraum 
aus Forstschutz- und kulturtechnischen Gründen 

auf Wald.flächen 

Generelle Voraussetzungen für das Verbrennen: 

Verbrannt werden darf Fichten-Schlagabraum in allen Waldbesitzruten. Voraussetz ung für 
das Verbrennen ist die vorherige Ausschöpfung aller anderen Verwertungsmöglichkeiten ( wie 
z.B. das Schreddern oder Zerhacken des Schlagabraumes zur stofflichen oder energetischen 
Verwertung) und das Vorliegen von Forstschutzgründen (wie z. B der Borkenkäfer­
bekämpfung). Bei dem zuständigen Forstbetriebsbeamten des Regionalforstamtes Hocheifel­
Zülpicher Börde ist vor Beginn der Maßnahme eine Bestätigung über die Notwendigkeit der 
Verbrennung des Schlagabraumes aus den vorgenannten Gründen einzuholen. Mit dem 
Verbrennen des Schlagabraumes darf erst begonnen werden, wenn der zuständige 
Forstbetriebsbeamte die Notwendigkeit des Verbrennens des Schlagabraumes aus 
Forstschutzgründen festgestellt hat. Die Feststellung erfolgt schriftlich auf Anforderung des 
Waldbesitzers. 

Auflagen für das Verbrennen von Fichten-S•chlagabraum: 

1. Bei langanhaltender Trockenheit und bestehender Waldbrandgefahr (Wald­
brandgefahrenindex ab Stufe 3 und Graslandfeuerindex ab Stufe 3) ist das 
Verbrennen von Schlagabraum verboten! 

2. Das Verbrennen des Schlagabraumes hat unter möglichst geringer Rauchentwicklung 
zu erfolgen. Zur Vermeidung von Rauchbelästigung gegenüber Dritten sind von der 
Feuerstelle aus folgende Mindestabstände einzuhalten: 

a) 200 m von im Zusammenhang bebauten Ortsteilen, 

b) 100 m von zum Aufenthalt von Menschen bestimmten Gebäuden und sonstigen 
baulichen Anlagen, soweit diese nichlt innerhalb von im Zusammenhang bebauten 
Ortsteilen errichtet sind, 

c) 50 m von öffentlichen Verkehrsflächen,. 

d) 10 m von befestigten (asphaltierten) 'Wirtschaftswegen; hiervon sind eigene, nicht 
öffentlich zugängliche, Wirtschaftswege ausgenommen. 

e) In einem Umkreis von 4 km Radius um einen Flughafenbezugspunkt sowie 
innerhalb eine Abstandes von 1,5 km von Landeplätzen und Segelfluggeländen darf 
Schlagabraum nur mit Einwilligung der Luftaufsicht oder Flugleitung verbrannt 
werden. 

3. Der Verbrennvorgang ist so zu steuern,, dass Gefahren, Nachteile oder erhebliche Be­
lästigungen durch Luftverunreinigungen, insbesondere durch Rauchentwicklung, nicht 
eintreten können und ein Übergreifen des Feuers durch Ausbreitung der Flammen oder 
durch über den Verbrennungsort hinaus verhindert wird. 

4. Durch Rauch darf der öffentliche Verkehr nicht behindert werden und es darf niemand mehr 
als nach den Umständen vermeidbar belästigt werden. 

5. Bei starkem Wind darf nicht verbranrnt werden. Bei aufkommendem starkem Wind ist 
vorhandenes Feuer unverzüglich zu löschen. 
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6. Der Schlagabraum muss zu Haufen konzentriert werden. Die Haufen dürfen eine 
Höhe von 3,5 m nicht überschreiten, sodass eine Gefahr des Übergreifens des Feuers 
zu jeder Zeit ausgeschlossen ist. 

7. Die Haufen dürfen erst unmittelbar vor dem Verbrennen aufgeschichtet werden, so 
dass Vögel und Kleinsäuger, die im Sclhlagabraum Unterschlupf suchen, nicht gefähr­
det werden. Den Tieren ist in j edem Fall die Flucht zu ennöglichen. 

8. Die Feuerstellen müssen von einem 15 m breiten Ring umgeben sein, der von 
Schlagabraum und ähnlichen brennbarein Stoffen frei ist. 

9. Eine Zuwegung ist für Einsatzfahrzeuge der Feuerwehr offenzuhalten. 

10. Das Feuer ist ständig von zwei Personen, davon eine über 18 Jahre alt, zu 
beaufsichtigen. Sie dürfen den Verbrennungsplatz erst verlassen, wenn Feuer und 
Glut erloschen bzw. abgelöscht sind. Verbrennungsrückstände sind unverzüglich in 
den Boden einzuarbeiten oder mit Erde abzudecken. 

11. Zur Brand-/ Feuerbekämpfung mus.s geeignetes Gerät oder Löschwasser in 
unmittelbarer Nähe zur Verfügung stehen, so dass die Feuerstellen bei Gefahr sofort 
gelöscht werden können. 

12. Außer zulässigen Mitteln (z. B. Papi,er, Holz) dürfen andere Stoffe, insbesondere 
Mineralöle, Mineralölprodukte oder Albfälle wie z. B. Reifen weder zum Anzünden 
noch zur Unterhaltung des Feuers verwendet werden. Zur Vermeidung von 
Funkenflug ist auch die Verwendung von Gebläsen (elektrisch, treibstoffgetrieben 
oder manuell) nicht erlaubt. 

13. Die Verbrennung auf moorigem oder torfigem Boden ist verboten. 

G:lrfu.innen\Alaenplanll GF\170 Maßnahmen im Staatswald\170-40-04-003 Abfallverw,enung Schlagabraum Verbrennen\Verbrennen Schlagabraum 2018\Merkblatt Verbrennen 
Schlagabraum aktuell.docx 


	Allgverfg_Verbrennen_Schlagabraum_RFA 02_Presse.pdf
	Merkblatt Verbrennen Schlagabraum Stand 2018_11_20.pdf

